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Nationalfeiertag 2018 
 
Der österreichische Nationalfeiertag wird zwar bekanntlich am 26. Oktober begangen, der Austria-Club 
Tessin feiert ihn jedoch jeweils an einem Sonntag kurz vor oder kurz nach diesem Datum, um auch den 
berufstätigen Mitgliedern die Möglichkeit zur Teilnahme zu geben, so fand dieses Jahr unsere Feierstunde 
am Sonntag, den 21. Oktober statt. 
 
Wie immer war die Präsenz zahlreich – es nahmen 38 Personen teil – und wir begingen diesen feierlichen, 
aber auch fröhlichen Anlass wiederum im schönen Saal des Hotel Pestalozzi in Lugano. 

 
Die Präsidentin des Austria-Club Tessin, Helga Martinelli, begrüsste 
alle Anwesenden und stellte mit grosser Freude den Gesandten, 
Herrn Magister Florian Groder, Direktor des österreichischen 
Kulturforums der Botschaft in Bern vor, der – begleitet von seiner 
Gattin und den beiden Kindern – an unserer Feier teilnahm und sich 
mit einer kurzen Ansprache an die Anwesenden wandte. 
 
Freuen durften wir uns ebenfalls über die Präsenz des 
österreichischen Konsuls in Lugano, Herr Brenno Brunoni. Auch er 
begrüsste die Teilnehmer und informierte über die Aktivitäten und 
die Arbeit des Honorarkonsulats in Lugano. 

 
Vom Austria Club Mailand waren auch dieses Jahr wieder Herr und Frau Tamburini anwesend. 
 
Die Festrede wurde, wie schon in den letzten Jahren wieder von unserem Mitglied Herrn Dr. Jörg Stäheli 
gehalten: 
 

Die Feierstunde zum Österreichischen Nationalfeiertag fand dieses Jahr am 21. Oktober statt, einem 
historischen Tag für Österreich, denn am 21. Oktober 1918, also genau vor 100 Jahren trat zum ersten Mal 
das Parlament der Gründungsperiode der Ersten Republik zusammen. Drei Wochen später, am 12. Novem-
ber 1918, wurde auf dem Platz vor dem Parlament in Wien die Republik ausgerufen.  

 Durch das Attentat von Sarajevo, dem der Thronfolger Franz Ferdinand zum Opfer fiel, wurde sein 
Neffe Karl von heute auf morgen - unerwartet und unvorbereitet - zum Thronfolger, und nach dem Tod von 
Kaiser Franz Joseph im November 1916 bestieg er als Kaiser Karl I. von Österreich mit 29 Jahren den 
Thron. Konfrontiert mit den Problemen der geschwächten Monarchie zeigte sich nun, wie unvorbereitet 
Karl auf die Funktion als Herrscher war. Er bemühte sich zwar, ein moderner Monarch und Volkskaiser zu 
sein; die ehrlichen Anstrengungen um Reformen scheiterten jedoch an der politischen Realität und an der 
allmächtigen Kriegsmaschinerie. Aufgewühlt durch den verlustreichen Krieg und die als Folge 
dramatischen Versorgungskrisen und Massenverelendung kam es im Herbst 1918 zum Niedergang der 
Monarchie, welchem der politisch isolierte und machtlose Kaiser nichts mehr entgegenzusetzen hatte. Mit 
dem Kriegsende und der darauffolgenden Auflösung der Armee ging die letzte Klammer verloren, welche 
die Monarchie noch zusammengehalten hatte. Kroaten, Serben und Slowenen, Polen und Tschechen 
erklärten ihre Unabhängigkeit und riefen eigene Staaten aus. Nach 640 Jahren zerfiel die habsburgische 
Herrschaft binnen weniger Tage. Am 11. November 1918 drängte die Liquidationsregierung unter Dr. 
Heinrich Lammasch den noch regierenden Kaiser Karl, die vorgelegte Verzichtserklärung auf jeden Anteil 
der Staatsgeschäfte zu unterzeichnen. Danach zog sich das Kaiserpaar von Schloss Schönbrunn, das als 
letzte Bastion der Macht galt, auf den habsburgischen Privatbesitz Schloss Eckartsau im niederösterreichi-
schen Marchfeld zurück.  

Karl verzichtete zwar auf die Führung des neuen Staates - eine formelle Abdankung war das aber nicht. 
Dazu weigerte er sich strikte, denn er sah sich von der göttlichen Vorsehung - und nicht durch den Willen 
einer Volksvertretung - mit der Funktion des Monarchen betraut. Für die junge Republik wurde Karls 
Position zunehmend untragbarer und die Angelegenheit bedurfte einer baldigen Lösung. So wurde Karl im 
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März 1919 aufgefordert, entweder abzudanken, um als Privatmann im Land bleiben zu können oder 
anderenfalls ins Exil zu gehen. Falls er sich weder für das eine noch für das andere entscheiden sollte, 
würde er inhaftiert. Karl entschied sich fürs Exil. Als die Schweiz nach längeren Verhandlungen bereit war, 
Karl und seiner Familie Exil zu gewähren, stiegen sie am 23. März 1919 in den unter britischem 
Militärschutz stehenden Hofzug der ehemaligen k.u.k. Staatsbahn. Bevor Karl am Tag darauf die 
österreichisch-schweizerische Grenze passierte, widerrief er im sogenannten 'Feldkircher Manifest' seine 
am 11. November 1918 unterschriebene Verzichtserklärung und legte offiziellen Protest ein gegen seine 
Absetzung. Nach der Ankunft in der Schweiz zog das Kaiserpaar zunächst auf Schloss Wartegg bei 
Rorschach ein, später in die Villa Prangins am Genfersee und schliesslich ins Schloss Hertenstein am Vier-
waldstättersee.  

Mit der Absicht, die Macht wieder zu ergreifen, reiste Karl 1921 aus dem Schweizer Exil zweimal 
inkognito nach Ungarn. Beide Putschversuche schlugen fehl, der zweite endete am 24. Oktober westlich von 
Budapest gar mit der Festnahme. Um weitere Versuche zur Wiederergreifung der Macht zu verunmög-
lichen, veranlassten die Westmächte im November die Verbannung auf die entfernt gelegene Atlantikinsel 
Madeira, wo Karl am 1. April 1922 an den Folgen einer Lungenentzündung starb. 
 
Für das musikalische Programm waren Anni Stegmann und Theres Jost aus Thun angereist, hatten die lange 
Fahrt auf sich genommen, um uns an der diesjährigen Feier zum österreichischen Nationalfeiertag etwas 
ganz Besonderes zu präsentieren, nämlich einen musikalischen Rahmen aus Alphorn- und Jodel-Stücken. 
 
Die Feierstunde klang auch dieses Jahr aus mit dem gemeinsamen Singen der Bundeshymne, und beim 
anschliessenden Apéro hatten dann alle Anwesenden noch die Möglichkeit zu Meinungsaustausch und 
Gesprächen. 
 
Alles in Allem ein schöner, feierlicher und interessanter Nachmittag. 
 
Austria-Club Tessin, die Präsidentin 
 

 
 

 
 
 
 


